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auf der Hülse befestigten Granaten, Kugeln,
oder Kartctschbüchsen fortzntreiben, wenn
die Rakete ausgebrannt ist. Für diesen Be>
Huf müßte die Hülse vhngcsähr L Kaliber
langer als gewöhnlich gemacht, und mit star¬
kem Pürschpulver — vielleicht dem oben an¬
geführten Knallpulver von Chlorkali — gr-
laden werden; auf das man eine Scheibt
Doppelpapicr legt, um das Hcrausfallcn die.
ser Schlagladung bei dem Aufsetzen der Brand,
büchfc, oder des Projectils zu verhindern.

Versetzen der Raketen.
Die, auf die vorher beschriebene Art ver.

fertigte Rakete würde, gegen den Feind ab-
geschossen, denselben nicht beschädigen, wenn
sie nicht an ihrem ober» Theile mit einer
Brandbüchse, Kugel oder Granate versehen
wäre. Die Brandbüchse ist, wie die Rate-
tenhülse von starkem Blech, und lauft oben
kugelförmig spitz zu, damit sie in die ihr ent¬
gegen stehenden Gegenstände eindriugt und



dieselben in Brand steckt. Auf den Selten
hat sie 4 bis 5 Löcher, nach Verhältniß des
Kalibers, 9 bis 18 Linien weit, durch welche
der brennende Zeug seinen Ausgang findet.
Man hat die Büchse wohl auch mit einer
starken Spitze von geschmiedetem Eisen ver-
scheu, um ihr Eindringen zu erleichtern; spä«
ter hat man es jedoch vorgezogen, die Büchse
selbst in zugespitztcr Form von Gußeisen zu
verfertigen, um ihr dadurch mehr Widerstand
bei dem Eindringen in hölzerne Wände (z.
B. die Seite eines Schiffes) zu verschaffen.

Der Brandsatz enthalt folgende Bestand-
theile nach Englischen Pfunden;

Materialien.

Hart Pech . . . .

Blasenherz . . . .
Kolophonium . . .
Salpeter . . . . .
Mehlpulver . . . .
Schwefel.
Kornpulver ....
Hanfwerq .....
Kien-oder Therebintenöl
Anitmonium ....

1

7

12 L

n.

LZ

! iZ
14

m.

7s
Talg1

L
12

WachsL
12

VI.

»
2L
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Die Materialien zu No. I. II. III. wer.

den, zuerst das Pech und die Harze, in einem

eingcmauerten Kessel geschmolzen, und nach,

her, wenn sie zu erkalten anfangen, wird der

Schwefel und bas Kornpulver vorsichtig dar-

unter gerührt, nachdem die Kohlen unter dem

Kessel hinweg genommen und abgelöscht wor-

den. Der fertige Satz wird, noch warm, in

die Brandbüchfe gedrückt; vermittelst eines

mit Leinöl bestrichenen Winders, werden so.

wohl in der Richtung der Achse, als durch

die seitwärts befindlichen Brandlöcher Kanäle

gebildet, die man fest mit Anfeuerungs«

zeug (Mehlpulver mit Branntwein angefcuch.

tet) ausstopft, um nach ausgebranntem Satze

der Rakete den Brandzcug zu entzünden.

Die gefüllte Brandbüchse wird zuletztj über

die Rakete geschoben, so daß ihr umgeboge.

ner Rand den vorstehenden halben Reifen

derselben übcrgrcift, und nachdem sie hier mit

Bindfaden umwickelt und geleimt worden,

beide nur Einen einzigen Körper bilden.
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An Brandstoff hatten die Büchsen der

Englischen Raketen, nach Dupinr

der 42 p fündigen Raketen:

die größeren 13 Pfund

die kleineren 12 —.

der 32pfündigen Raketen:

die größeren 18 Pfund

die mittleren 12 —

die kleineren 8 —

In der Abstcht, durch diese Raketen alles

Feldgeschütz ohne Ausnahme entbehrlich zu

machen und zu verdrängen, hat der General

Congreve, anstatt der Brandbüchscn, an

ihrem Ende Stückkugeln, Granaten und

Kartetschbüchsen befestiget, welche durch die,

in der Raketenhülfe enthaltene Sprengla-

düng fortgesioßen werden. Die Kugeln und

Granaten — von 4,37, 5 und 5.7 Zoll —

werden auf einen hölzernen Spiegel befestiget,

wie bei den Geschützpatronen, und mit densel¬

ben über die Sprengladung, in die Nakctcn-

hüise, gebunden. Anstatt der Granaten wer.
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den besser auch starke Kugeln von Gußeisen I
angewendct, die s bis 12 Pfund Pulverla-
düng fassen und nach ausgebranntem Trieb,
satz von demselben angczündet werden. Con-
gr eve s Kugeln sind eiförmig, wo der größere
Durchmesser in der Hülse der Rakete befestiget ist,
das schwächere Ende aber sich oben befindet, und
bei dem Abschießen der Rakete die Spitze bildet.
So bald man jedoch nicht die Absicht hat, zu
Vervielfältigung der Raketcnfabrikation, diese
an die Stelle alles Feldgeschützes zu setzen,
erscheint wohl jede Veränderung der, den
Raketen hinzugefügten Projectilen als zweck-
los, weil die Mühe und die Kosten ihrer Ver¬
fertigung mit ihrer Wirkung durchaus in ^
keinem Verhältnis; stehe. Dahin gehören die
Versetzung mit kleinen Granaten — eine '
Nachahmung des Granathagels der ab
ten Artilleristen—»von Montgery (I. c. x.
194.) Lockeltes karcies genannt; dielkoLliLt-
tes semantes, die während ihres Fluges ein¬
zelne Granaten herabfallen lassen, u. a. m. '



die mit vollem Rechte in das Gebiet leerer
Emulationen verwiesen werden müssen.

Die Kartelschbüchsen sind völlig der
Brandkapscl ähnlich, nur von schwächerem
Blech', und mit Flintenkugeln angefüllt, die
durch eine besondere Sprengladung, oder durch
die, an der Rakete befindliche, umher gestreut
werden. Immer bleibt ihnen jedoch der
Nachtheil: daß die ihnen als Versetzung mit
gegebenen Bleikugeln überhaupt nicht die
Kraft eines gewöhnlichen Kartetschenschusses
mit sechs- oder achtlölhigen,^Kugeln haben,
und daß sie, durch den Treibesatz der Rakete
zu weit hinwcggeführk, sich ihrer Kugeln viel,
leicht erst hinter dem Feinde, wirkungslos
entladen. Die Kartetschbüchsen enthalten:

Kaliber der
Rakete

Große
Kartet-

Gewicht
In

Kleine
Kartet-

Gewicht
in

schenkugeln Pfunde» schsnkugeli, Pfunde»

32pfündige 2»a 12 100 9
I2pfündige 72 8 48

Bei den kleineren Kalibern von i Pfund
E
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und darunter, besonders wenn man sie gegen

die Kavallerie bestimmt, ist es noch weniger

angemessen, sie mit Kugeln zu versehen.

Eine Büchse von Gußeisen oder starkem Sturz,

blech, mit Brandzeug angcfüllt, oder auch

nur mit einer Sprengladung versehen und

mit einer eisernen Spitze, wird hier am zweck,

mäßigsten seyn. Sie sind auf diese Weift

auch zum Anzünden brauchbar und machen

Unbezweifelt die feindlichen Pferde scheu. Ge¬

lingt es, ihnen eine zuverlässigere Richtung

zu verschaffen, wie sich in der Folge wohl

mit Sicherheit erwarten laßt; wird auch

ihre Wirkung jeder Erwartung genügen, und

sie werden mit Vortheil die Stelle der -

wenigstens im Allgemeinen um Nichts besser

treffenden — leichten Feldhaubitzen vertreten

können, wie auch schon der Verfasser des

Systems der Feldartillcrie zu Fuß

bemerkt hat.

L i ch t k u g e l n.

Welche Einrichtung der General Con-
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greve seinen Raketen giebt, wenn sie zur
Nachtzeit ein Helles Licht über die Umge-

gcnd verbreiten sollen, ist schon oben er¬

wähnt worden. Dupin sagt nichts über

die nähere Beschaffenheit der Lichtkugeln so/

wohl, als der zugehörigen Raketen. Ich kann

daher nur das Fehlende aus der Vergleichung

mit dem vorhandenen Bekannten und aus

eigener Kenntniß der Kunstfeuerwcrkerei über¬

haupt zu ersetzen suchen. Die Raketen sind

die gewöhnlichen, nur kürzer, damit sie nicht

so hoch und weit gehen; man kann deswe-

gen auch einen fauleren Satz wählen, der

weniger Salpeter oder Pulver und mehr Koh¬

len enthalt. Eines Fallschirmes bedarf

es eigentlich für die Leuchtkugel nicht; so

bald sie blos aus Satz bestehet, mit einer

leichten Hülle von 4 oder 6 Papierstücken.

Sie wird nicht so schnell zur Erden fallen,

daß man nicht Zeit hatte, wahr zu nehmen,

was unter ihr und um sie her vorgehet?

Die Anbringung eines Fallsch irmes macht

E 2



das Ganze sehr zusammengesetzt; er kann so.
wohl beim Transport als beim Gebrauch
leicht Beschädigungen erleiden. Nach Art ei>
nes gewöhnlichen Regenschirmes wird er aus
etwa 2 Fuß langen Holzstaben und leichtem ^
baumwollenen oder leinenen Zeuge verfertiget, ^
den man — zur Sicherheit gegen das Am
brennen — inwendig mit Brandkitt bestrei¬
chet. Drei schwache Kettchen von ausgeglü-
hetcm Drakh verbinden ihn mit der leuch,!
tcnden Kugel, und müssen lang genug seyn,
damit er Zeit hat, sich gehörig zu entfalten, ^
und bei dem Hcrabstnkender Kugel, dieselbe^
weder verdeckt, noch durch sie in Brand ge.!
fetzt werden kann, wenn sie von der Raket!
entzündet und abgcstoßen wird. Es ließe sich!
auch die Möglichkeitgedenken: die Kugel mit ^
dem Fallschirme an 30 Zoll lange Kettchen,
durch eine Scheibe von schwachem Blech ge>
gen den Stral der brennenden Rakete ge>
schützt, unter den Kopf der letzter» zu best,
siigen: so daß nach einer bestimmten Zeit dir
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Kugel Feuer bekommt und die Rakete ver.
läßt Oie Verrichtungwird jedoch nur um
so künstlicher und zufälligen Beschädigungen
mehr ausgesetzt. Der Brandkitt kann beste¬
hen, aus
2 Pf. klargestoßcncm Hammerschlag vonCisen,

14 — sehr seine Eisenfeilfpähne,

i —ungelöschtes Kalkmehl,
L — feines Ziegelmehl,
i — Noggcnmehl,
mit starkem Alaunwasser, in welchem man dicß
zergehe» läßt, angefeuchtet, daß es die Con-
sistenz einer gewöhnlichenLeimfarbe bekommt,
womit man dann den Fallschirm zwei, oder
dreimal überstrcichen läßt.

Oie Kugel wird über eine hölzerne Form
nach dem Kaliber der Rakete, von 3 bis 5
Zoll Durchmesser, aus gutem Papier vierfach
über einander gekleistert, indem man den größ¬
ten Umkreis in s Theile schneidet, deren je.
der bei
4 Zoll Durchmesser 25^? Linien breit wird,
5 - - - 31^4° - - -

^>--
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Die einzelnen Theile laufen an beiden Enden

mit parabolisch gekrümmten Linien spitz zu,

und haben den dreifachen Durchmesser der

Kugel -f- ^ zur Länge. Auf die, durch

das Bestreichen mit Kleister verursachte Aus,

dehnung des Papiers ist keine Rücksicht zn

nehmen, weil die Streifen ohne Nachtheil obe»

und unten übereinander stoßen können. Dir

erste, oder innere Papierlage wird trocken auj

die Kugel gelegt, und auf ihren Schnitten

mit 9 Linien breiten Papiersireifen überklebt,

um sie zusammen zu halten. Die zweite und

folgende Lagen hingegen werden auf der innere

Seite mit Kleister bestrichen; jede derselbe»

überdeckt zugleich die Fugen der unteren Lage,

so daß die hohle Kugel einen ganzen Körper

ausmacht. Wenn sie 3 Papierstärken über,

einander hat, wird sie nach dem Trockne»

aus einander geschnitten, die hölzerne Form

herausgenommen; den beiden wieder zusarii>

mengefügten Halbkugeln aber durch vo»

neuem übergeklebtes Papier die gehörig!



>
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l

Starke gegeben, damit sie durch das Ein-
stopfen des leuchtenden Brandsatzes so wie
nachher durch das Aufsetzen auf die fertige
Rakete, und beim Transport nicht zerbrechen.
Ist die Hohlkugel völlig getrocknet, wer.
den in die obere Hälfte derselben drei
Zoll weite Löcher ausgeschnitten, durch welche
man die Kugel, nachdem man sie in einen
dazu besonders ausgchöhltcn Block geschlossen
hat, vermittelst eines hölzernen Setzers mit
nachstehendem hell brennenden Satz aus.
gestopft:

I. II.
Salpeter 10 Pfd.
Schwefel 4L —
Mchlpulver i —
Kohle — —
Antimonium i —

Salpeter 12 Pfd.
Schwefel 6 —
Mehlpulver 6 —
Kampfer it —
Kolophonium iL —
Dergöl 3 —
Salamoniac 14 —

untereinander ge-
Nr. I. werden

Die durch Reiben gut
mischten Besiandtheilevon
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ein wenig mit Therebintenöl oder mit Wein. !

geist, worin Kampfer aufgelöst worden, ange.

feuchtet; doch nicht so stark, daß er völlig j

naß erscheinet. Man bohret zuletzt den Satz

aus den Brandlöchern heraus, und füllet sie

mit einem Brei von Mehlpulver und Brannt-

wein an. Zu dir. II. wird der Kampfer mit

12 Loch Arabisch Gummi in H Pinte Wein- '

geist aufgclößt, und mit diesem, nebst dem

Oele, der Satz angefeuchtet, bis er sich be>

quem zusammen ballen laßt.

Um die Lichtkugel an die Rakete zu befe¬

stigen, wird auf das Schlagpulver der letz,

tern ein durchlöcherter und mit dünnem An-

feucrungszcuge bestrichenen Hebespiegel von

Carton, auf diesen aber die Kugel mit den,

aus den Brandlöchern herabhangenden Sto«

pincnfaden, gesetzt und äußerlich durch einen

doppelten Papiersireifen mit der Hülfe der

Rakete verbunden. Die Lange der Boh.

rung, so wie der ganzen Rakete muß hier

durch Versuche bestimmt werden, damit
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die Kugel nicht zu hoch in die Lust ge¬
führt, sondern im gehörigen Momente durch
die Schlag-Ladung abgcstoßen, brennend zur
Erde fallt. Damit aber beim Entzünden
der Leuchtkugel, wo der Satz lebhaft durch
die Löcher herausbrennct, der Fallschirm nicht
Feuer fangt, wird eine, die Kugel völlig
bedeckende concave Scheibe sehr schwa,
chcs Blech über jene befestiget, welche die
Feuerstralen auffangt, und den Fallschirm zu
berühren hindert.

Weil die Verfertigung dieser leuchtenden
Raketen große Genauigkeit und Vorsicht er-
fordert und vielleicht dennoch nicht hinreichend
zuverlässigere Wirkung verheißt, scheinen hier
die — auch schon andertswärts von mir für
diese Bestimmung vorgeschlagenen — Raketen
vorzüglicher, die bei dem Aufsteigen leuchtende
Sterne herabfallen lassen, einer Schnur Per.
len gleich, wovon sie auch ihren Namen er.
halten haben. Diese Raketen sind von
zwei Zoll Durchmesser auf die oben beschric-
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bene Weise verfertiget und gebohrt. Da sie
keine Versetzung bekommen, werden sie oben,
über der Zehrung, blos zugeritten, beleimt,
und nachher, wie die gewöhnlichen Raketen
mit drei Feuerwerksknoten an einen Stab
gebunden. Zu. beiden Seiten desselben, in
den Winkel zwischen ihm und der Hülse kom,
men iL Zoll weite Röhren aus zfachem Dop!
pclpapier zusammen gekleistert, und an den
Hinteren oder oberen Ende zugeritten. Sie
werden abwechselnd mit einem raschen Satz von

1 Pfund Mehlpulver,
A — Kanonenpulver,
H — Salpeter,
^ — halb fein, halb gröblich zer-

stoßner Kohle,
und mit einer Sternkugel gefüllt, oben ange.
feuert und mit einem baumwollenen Ludclfa.
den versehen, der durch ein, im Kessel der
Rakete, auf jeder Seite befindliches Loch ge>
zogen wird, um die Perlröhren in Brand zu



sitzen. Die Sterne bestehen aus iL Zoll drei,

ten und hohen Zylindern, die aus

i Pfund sehr gereinigtem Salpeter,

A — gekleintem Schwefel,

A — gestoßenem Amimonium,

mit warmen dünnem Leimwasser (H Pfund

feinen Leim auf Berliner Quart Wasser)

eingemacht, und in blecherne Formen gedrückt

werden, wo man sie vermittelst eines Schie¬

bers leicht herausbringen kann. Die ferti¬

gen Sterne werden im Schatten an der Luft

getrocknet, mit Anfeuerungszeug überstrichen

und mit Mehlpulver überschüttet. Bei dem

Einsetzen in die Röhre wird der vorher cin-

geschüktete Satz mit einem metallenen Setzer

leichte zusammcngcdrückt, und ein Sternzy-

linder dergestallt darauf geschoben, daß in

der einen der beiden zusammen gehörigen

Röhren sich der Satz befindet, wo die an,

dere einen Zylinder enthält, und so umgc-

kehrt, bis die Röhre angefüllt ist; damit die

Röhren ihre Leuchtkugeln abwechselnd ausla-
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den, und dadurch das Terrain erhellen, über

das sie ihren Flug nehmen.

cl)Raketen>Ruthen oder Stabe.

Eine auf die gewöhnliche Art geschlagene

und gebohrte Rakete kann ohne Stab we<

der in die Höhe steigen, noch einen geraden

Flug halten; sie führet vielmehr in verschie.

denen abwechselnden Richtungen hin und her, j

weil ihr ein Gegengewicht fehlet, den zufal- >

iigen Seitentrieb aufzuhebcn. Man hat für

diesen Zweck die Ruthe oder den Rake.

tensiab bestimmt, der eine verhältnißmä.

ßige Länge und Stärke hat, daß er 2 Zoll

von der Mündung der Rakete mit ihr im ^
Gleichgewichte liegt. Bei den gewöhnst,

chen versetzten Raketen zu Lustfcuerwerken

haben die Stabe 7j Hülsenlänge zu ihrer

Länge.


	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76

